






[image: ]


















	 Zuhause
	 Dokument hinzufügen
	 Anmelden
	 Ein Konto erstellen
	 PNG-Bilder









































Erinnerung fÃ¼r die Zukunft PÃ¤dagogische Psychologie in der DDR ...

waren gefordert, umfangreiche Lehraufgaben zu Ã¼bernehmen. Sie stÃ¼tzten sich dabei trotz offizieller Vorbehalte vor allem auf psychologische. Arbeiten aus der ... 

















 PDF Herunterladen 



 PNG-Bilder






 2MB Größe
 4 Downloads
 171 Ansichten






 Kommentar


























____________________________________________________



ICHS International Cultural-historical Human Sciences Herausgegeben von Hartmut Giest und Georg Rückriem Band 17 Hartmut Giest (Hrsg.) Erinnerung für die Zukunft - Pädagogische Psychologie in der DDR Tagungsband des Symposiums zum Andenken an Joachim Lompscher am 31. Aug. 2005 in Berlin



____________________________________________________



Hartmut Giest (Hrsg.)



Erinnerung für die Zukunft Pädagogische Psychologie in der DDR Tagungsband des Symposiums zum Andenken an Joachim Lompscher am 31. Aug. 2005 in Berlin



Berlin 2006



____________________________________________________



ICHS International Cultural-historical Human Sciences ist eine Schriftenreihe, die der kulturhistorischen Tradition verpflichtet ist – das ist jene, vor allem von Lev S. Vygotskij, Aleksej N. Leont’ev und Aleksandr R. Lurija entwickelte theoretische Konzeption, die den Menschen und seine Entwicklung konsequent im Kontext der Kultur und der gesellschaftlich-historischen Determination betrachtet. Dabei kommt der Tätigkeit als der grundlegenden Form der Mensch-Welt-Wechselwirkung für die Analyse der menschlichen Entwicklung und Lebensweise entscheidende Bedeutung zu, sowohl unter einzelwissenschaftlichen Aspekten und deren Synthese zu übergreifender theoretischer Sicht als auch im Hinblick auf praktische Problemlösungen. Die Schriftenreihe veröffentlicht sowohl Texte der Begründer dieses Ansatzes als auch neuere Arbeiten, die für die Lösung aktueller wissenschaftlicher und praktischer Probleme bedeutsam sind.



Bibliografische Informationen der Deutschen Bibliothek: Die Deutsche Bibliothek verzeichnet diese Publikation in der deutschen Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Informationen sind im Internet unter: abrufbar.



Hartmut Giest (Hrsg.) Erinnerung für die Zukunft - Pädagogische Psychologie in der DDR 2006: Lehmanns Media – LOB.de, Berlin ISBN: 3-86541-684-1



Druck: Docupoint Magdeburg



Inhaltsverzeichnis Vorwort



7



Die Rolle der Pädagogischen Psychologie im Bildungssystem der DDR Adolf Kossakowski



9



Zur Konstruktion von Spielsituationen für 3-5jährige Vorschulkinder unter tätigkeitsorieniertem Aspekt Horst Kühn



23



Kulturhistorische Psychologie in der späten DDR Allgemeines und Persönliches Wolfgang Jantzen



37



A cultural-historical perspective on children’s cognitive development Mariane Hedegaard



57



Reflections on the Future Development of Developmental Teaching Research Seth Chaiklin



67



Lernhandlung bei schwachen Schülern Gerald Matthes



83



Didaktische Analyse und Theorie der Lerntätigkeit Hartmut Giest



103



Bibliographie von Joachim Lompscher



129



Nachruf auf Joachim Lompscher



159



Vorwort Am 05.0 2.05 verstarb J oachim Lo mpscher, ei ner de r na tional u nd i nternational meist anerkan nten p ädagogischen Psy chologen de r D DR. Er war ei ner de r Mitbegründer der Pä dagogischen Psy chologie i n der D DR und wichtiger R epräsentant der kultur-historischen Schule und des Tätigkeitsansatzes sowie speziell der Theorie d er Ler ntätigkeit, d ie w eitgehend mit sein em N amen v erknüpft ist. Bis zuletzt hat er unermüdlich dafür gearbeitet, dass die in 40 Jahren intensiver pädagogisch-psychologischer Forschung gewonnenen Erkenntnisse nicht in Vergessenheit geraten. Er hat insbesondere in seiner letzten, 2004 e rschienenen Arbeit , gezeigt, welche Im pulse aus di esen Erkenntnissen für di e B egründung ei ner neuen, z ukunftsweisenden Lernkultur erwachsen können. Der vorliegende Band v ersammelt i m Wesentlichen d ie v erschriftlichten Referate, die auf ei nem Symposium zum Ande nken an J oachim Lom pscher gehalten wurden, welches am 31. 08. 2005 in Berlin stattfand. Im R ahmen des Sy mposiums w urde danach ge fragt, welche Im pulse a us den Arbeiten päd agogischer Ps ychologen de r DDR un d insbesondere Joachim Lompschers f ür die E ntfaltung ei ner ne uen, z ukünftigen B ildungsanforderungen gerecht w erdenden Ler nkultur er wachsen k önnen: einer Lern kultur, d ie au f Selbstbestimmung de r l ernenenden Pe rsönlichkeit, deren Anei gnungstätigkeit u nd einer a däquaten A neignungspädagogik set zt. Es i st di es ei n Them enfeld, das v or dem Hi ntergrund der Auseinandersetzungen ü ber di e Ergebnisse de r j üngsten internationalen schulischen Vergleichsstudien, Stichwort PISA, von zunehmendem Interesse ist. Angeregt durch Impulsreferate wurde hierzu eine intensive Diskussion unter den fast 100 Teilnehmerinnen und Teilnehmern des Symposiums geführt, bei der auch die Mö glichkeit d er p ersönlichen Würdigung des wissensch aftlichen Werkes Jo achim Lompschers wahrgenommen wurde. Die Beiträge in diesem Band sind drei Themenblöcken zuzuordnen, die Bezüge zu de n Sc haffensstationen J oachim Lom pschers au fweisen. Obwohl, wi e o ben angedeutet, i m Zu sammenhang m it d em inhaltlichen Anliegen der ein zelnen Autoren imm er au ch der Bezu g zu m Sch affen Jo achim Lo mpschers herg estellt wird, ste ht, si cher ganz im Sinne de s Verstorbenen, die „Erin nerung f ür die Zukunft“ i m Zent rum all er B eiträge. Darin bestand s owohl das zent rale Anl iegen der Ta gung un d darin best eht das Hau ptanliegen de r P ublikation der Tagungsbeiträge im Rahmen des vorliegenden Tagungsbandes.



8 In ei nem ersten them atischen Bloc k wird, wenn au ch au s unterschiedlichen Blickwinkeln, von Adolf Kossakowski und Horst Kühn versucht, die Entwicklung der Pädagogischen Psychologie in der DDR zu bilanzieren. In ei nem zwei ten B lock nehmen Wolfgang Ja ntzen, M ariane Hedegaard u nd Seth C haiklin zur Wahrnehmung de r Pä dagogischen Psychologie der DDR i m Ausland sowie zu den Im pulsen Stellung, die ihre eigenen Arbeiten daraus und vor allem aus dem Werk Joachim Lompschers erfahren haben. Der dritte Block ist der Perspektive auf zukünftige Aufgaben der Pädagogischen Psychologie un ter tätig keitstheoretischer Perspektive vorb ehalten. Gerald Matth es und H artmut Giest t hematisieren hierbei b esonders den Aspekt der E ntwicklungsförderung in Schule und Unterricht. Der letzte Teil des Buches ist d em Lebenswerk Joachim Lompschers unmittelbar gewidmet. Er en thält sein e Bib liografie, b earbeitet v on Hartmut G iest und Georg R ückriem sowi e ei nen Nac hruf a uf Jo achim Lom pscher, der vo n Geo rg Rückriem u nd Hartm ut Giest v erfasst und bereits an an derer Stelle v eröffentlicht wurde. Hartmut Giest



9



Die Rolle der Pädagogischen Psychologie im Bildungssystem der DDR Adolf Kossakowski, Berlin 1. Einführung Seit Abschluss seiner Qualifikation in Moskau und Leningrad und mit dem Beginn seiner wissen schaftlichen Lau fbahn in d er DDR h at Joach im Lo mpscher d ie En twicklung der Pädagogischen Psy chologie m itbestimmt u nd sie v or al lem nac h Gründung de r AP W ( Akademie der Pädag ogischen Wissenschaften der DDR ) i n Theorienbildung‚ Forsc hung und bei der Umsetzung de r Ergebnisse in die Pra xis des Bildungss ystems an hervorra gender St elle mitgestaltet und teilweis e durchlitten. Er trat in ei ner Zeit an, als die Päda gogische Psyc hologie in der DDR auch durch sein Wirken begann, ein eigenständiges theoretisches Profil zu erarbeiten und in Forschung un d Leh re bes trebt war, oft in W iderspruch zu of fiziell vertretenen pädagogischen Grundauffassungen, das Bildungssystem der D DR auf die Entwicklung selbständig denkender und handelnder, in seinem speziellen Fall, selbständig und möglichst effek tiv lern ender Persön lichkeiten‚ in s Zen trum ihrer Analysen zu stellen. Ich m öchte di es an hand ei ner kurzen hi storischen Da rstellung des S pannungsfeldes da rlegen, in dem sich die Pädagog ische Psychologie in der DDR zwischen kindorientierter Forschun g und Leh re so wie b ildungspolitischen Fo rderungen b efand. Die Pädagogische Psychologie in der So wjetischen Besatzungszone (SBZ) und in der DDR entwickelte sich zwar stets in engem Zusammenwirken mit den anderen psychologischen Tei ldisziplinen, zu gleich aber von A nfang a n i m R ahmen bi ldungspolitischer Aufgabenstellungen. Dies hatte seine Vor- und Nachteile. Die Vorteile bestanden darin, dass Erkenntnisse der pädagogischen Psychologie, der Psychologie überhaupt, im Bildungswesen (sowohl in der rec ht umfangreichen psychologischen Lehrerbildung, aber auch in der Vermittlung und Anwendung von Didaktik und Methodik) sehr früh und sehr intensiv genutzt wurden und die Pädagogische Psychologie deshalb gleich nach 1945 zu den gefragten Wissenschaftsdisziplinen gehörte.



10 Als Nachteil erwies sich, dass die Pädagogische Psychologie damit nicht nur relativ en g an Ziele u nd Aufgab enstellungen d er Bild ungspolitik gebunden war. Es wurde, besonders in den 70er und 80er Jahren auch stets versucht, sie sehr e ng in die jeweils vorherrschenden ideologischen Strömungen zu i ntegrieren, und es w ar nicht ein fach, eigene th eoretische Positio nen un d b ildungspolitische Auffassun gen zu vertreten. Dennoch, u nd dies m öchte i ch nac hdrücklich bet onen, war es ( wenn z uweilen auch m it ei nigen R isiken verbunden) a uch i n di esen Ja hren m öglich, divergente theoretische Ansätze zu verteidigen und sie (sicher mit manchen Schwierigkeiten) in der Forschung zu realisieren. Anders sah es m it Publikationen aus. Abgesehen von Arbeiten vorwiegend wissenschaftlichen Charakters, die dann meist in anderen Verlagen erschienen, mussten in bildungspraktisch relevanten Publikationen, die im hauseigenen Verlag des Ministeriums für Vol ksbildung (dem „Vol kseigenen Verl ag V olk u nd Wissen“) erschienen, zum Teil sehr rigide bildungspolitische Vorgaben befolgt werden oder sie erblickten n icht das Licht der Öffen tlichkeit, un d d ie Au toren h atten zudem mi t Problemen zu rechnen.



2. „Vorgeschichte“ der Pädagogischen Psychologie in der DDR Das soeben Gesagte galt nicht in der erst en Periode der Arbeit von pädagogischen Psychologen in der SBZ und d ann in der DDR (etwa 1946 bis gegen Ende der 50er Jahre). Die mit der antifaschistisch-de mokratischen Reformierung des B ildungswesens und dem dam it ver bundenen großen B edarf a n pädagogisch und p sychologisch qualifizierten neue n Le hrern ver bundenen Erwartungen a n di e Psy chologie waren sehr hoch, wenn auch die inneren Voraussetzungen für deren Tätigkeit alles andere als günstig waren: Viele in Kurs en oder verkürzter Stud ienzeit „gebacke ne“ junge Psychologen waren gefordert, umfangreiche Lehraufgaben zu übernehmen. Sie stützten sich da bei trotz offizieller Vorbehalte vor allem auf psychologische Arbeiten aus der Weimarer Zeit und versuchten, diese mit Positionen sowjetischer Psychologen zu verbinden, die ihnen zunächst in einzelnen Artikeln über die Zeitschrift „Pädagogik“ bzw. durch Übersetzungen sowjetischer Lehrbücher zugänglich gemacht wurden, die eigentlich für d en Psychologieunterricht in sowjetischen Mittelschulen gedacht waren. (Anspruchsvollere Arbeiten, z.B. von Vygotskij, Rubinštejn, Leont’ev, Lurija, A nan’ev ode r Uzn adze ware n da mals zu wenig bekannt,



11 oder sie waren, wie besonders Vygotskij und Rubinštejn in der damaligen „Hochzeit“ des St alinismus in der So wjet-Union in Ungnade gefallen und durften in der DDR nicht publiziert werden. So konnte z.B. Rubinštejns wissenschaftlich fundiertes Werk: „ Grundlagen de r Allgemeinen P sychologie“, d as be reits 1950 i n deutscher Sprache übersetzt vorlag, erst 1958 erscheinen). Daher wurden in dieser Zeit tro tz offizieller Vorbeh alte vor allem an reformpädagogischen Auffassungen orientierte Theorien und trotz eigener Bedenken praxisrelevante Fakten aus Untersuchungen der Weimarer Zeit, garniert mit einigen theoretischen diale ktisch-materialistischen Po sitionen, an di e wer denden o der bereits unterrichtenden Lehrer vermittelt.



3. Suche nach einem eigenen theoretischen Profil Ende der 50er, Anfang der 60er Jahre begann in der DDR-Psychologie insgesamt, insbesondere i n de r Päda gogischen Psy chologie, ei ne Peri ode in tensiver th eoretischer Arbeit, i n der en Ze ntrum Di skussionen zu r M enschenbild-Problematik und zur dialektisch-materialistischen Interpretation des Psychischen sowie seiner empirischen Analyse standen. Unmittelbarer Anlass hierfür waren d as bereits erwäh nte, 1 958 ersch ienene Buch Rubinštejns, in dem, wie in kaum einem anderen Werk dieser Zeit, Prinzipien des dialektischen und historischen Materialismus bei der Interpretation psychischer Phänomene re alisiert wu rden, s owie die e rsten z usammenfassenden e ntwicklungspsychologischen A rbeiten von DDR-Autoren (C lauß & Hi ebsch 1 958, Sc hmidtKolmer 1959). In d iesen D iskussionen wu rden vo r allem die soziale Bestimmtheit des Menschen u nd da mit auch U nterschiede i n der psy chischen Entwicklung der Per sönlichkeit in unterschiedlichen gesellschaftlichen Systemen betont, gleichzeitig wurde aber a uch hervorgehoben, d ass de r M ensch si ch ni cht n ur den vorherrschenden Bedingungen i n d er jeweiligen Gesellsch aft an passt, sond ern, dass er ein ak tives Wesen ist, das seine Umwelt kreativ umzugestalten und sich somit eigene Entwicklungsbedingungen zu schaffen vermag. Das aktiv handelnde, eigene Zielstellungen verfolgende Subjekt als Grundbedingung für die psychische Entwicklung der Persönlichkeit war also von Anfang an ein Axiom der Päda gogischen Psychologie in der DDR (vgl. Clauß & Hiebsch 1958, speziell Hiebsch 1966). In de r F olgezeit wurd e zwar der As pekt d er Determiniertheit der Pers önlichkeitsentwicklung durch d ie konkreten gesellschaftlichen Verhältnisse u nd d amit auch die Rolle der Erziehung für die Persönlichkeitsentwicklung stärker akzentuiert



12 (vgl. Fr iedrich & K ossakowski 1962; Fr iedrich 19 66; K ossakowski 1 966; Kossakowski 1969 u. a.), die Subjektposition der sich im Bildungs- und Erziehungsprozess entwickelnden Persönlichkeit aber niemals negiert. In der Erziehungspsychologie dieser Jahre ist allerdings in der Tat eine Orientierung au f di e E ntwicklung e rzieherisch a ngestrebter Verhaltensweisen d urch pä dagogisch zielg erichtet g esteuerte A neignung v on Normwissen, durch p ädagogisch intendierte Id entifizierung mit d en vermittelten No rmen (Ein stellungsentwicklung) sowie durch pädagogisch orientiertes normgemäßes Handeln besonders akzentuiert worden. In di eser Periode kam es in der pä dagogischen Psychologie der DDR, sicher gefördert durch eine starke Orientierung an Gal’perins Interiorisationstheorie, zu einer Überbewertung erz ieherischer „Einwirkungen“ auf die psy chische Ent wicklung der Persönlichkeit. Dadurch wurde ein er d as Kind als Einwirk ungsobjekt betrach tenden Vermittlungspädagogik Vorschub geleistet, die nach den Diskussionen zur „Überwindung“ reformpädagogischer Tend enzen Anfang der 60 er Jah re in d er DDR-Pädagogik mehr u nd m ehr zu r offiziellen pä dagogischen St römung wurde - wahrscheinlich, weil diese am meisten dem Menschenbild der führenden Partei in dieser Zeit entsprach (vgl. Sauermann 1993). In de r Le rnpsychologie überwogen e benso Ar beiten, die ei ner sy stematischen Wissensvermittlung dienten, wie dies in vielen Arbeiten zum programmierten Lernen zum Ausdruck kam (vgl. Clauß 1965). Die praxisbezogenen psychologischen Arbeiten der 6 0er Jahre wa ren sehr stark bildungspolitisch relev anten Aufgabenstellungen v erpflichtet, so d ie Arbeiten v on Rosenfeld (1 964) zu r Lernm otivation, von Lo mpscher ( 1966 und 1972) zu m Kenntniserwerb und zur Entwicklung geistiger Fähigkeiten, von Clauß (1965) zum programmierten Lern en, von K ossakowski u nd Otto (196 5) zu r En twicklung der bewussten Di sziplin, von R ösler ( 1963) z u l eistungshemmenden Faktoren i n de r Umwelt des Kindes, v on W erner (1 968) über d as v erhaltensgestörte Kind, v on Grassel (1967) über Jugend, Sexualität und Erziehung, von Erlebach, Hoff, Ihlefeld & Zehner (1967) zur Schülerbeurteilung, von Witzlack (1968) zur Diagnostik und Entwicklung der Sc hulfähigkeit, vo n St oppe & Kes sel ( 1966) zu r E rmittlung von Erziehungsergebnissen, von Grassel (1967) zur Er forschung der Lehrerpersönlichkeit so wie d as erzieh ungspraktisch orien tierte en twicklungspsychologische Bu ch von Kossakowski u.a. (1969) über die Psychologie der Schuljugend. Diese Arbeiten ware n zwar primär auf Fra gen gerichtet, die eine m öglichst effektive Vermittlung von Wissen‚ von Verhaltensnormen und ideologischen Einstellungen zum Inhalt hatten, gleichzeitig wurde aber stets auch die Rolle selbständigen



13 Problemlösens und selbständige n s ozialen Handelns als wichtige Grundla ge für effektive B ildung u nd Erz iehung betont (vgl . Kossakowski & O tto 19 71; Lompscher 1966 und 1972; Otto 1970). Die Orientierung an schulpolitischen Aufgabenstellungen vollzog sich in d ieser Zeit nicht (wi e h äufig an genommen) au f Grund eines irg endwie g earteten po litischen Drucks von außen. Das hi er ge nannte breite Sp ektrum an psy chologischen Arbeiten e ntstand i n ganz bewusster und engagierter Zuwendung der pädagogischen Psychologen zu den Zielstellungen der sozialistischen Erziehung, da die meisten pädagogischen Psychologen - und nicht nur diese - vom humanistischen Anliegen des damals gesellschaftlich angest rebten „um fassenden A ufbaus de s Sozi alismus in der DDR“ überzeugt waren und diese Entwicklung aktiv zu unterstützen trachteten, auch wenn nicht alle mit allen politischen Vorgängen in dieser Zeit einverstanden waren. Ebenso vollzog sich die T heorieentwicklung in dieser Zeit in weitg ehender Selbstbestimmung de r Fachl eute, we nngleich nat ürlich ni cht una bhängig v on gesellschaftlichen Zeitströmungen.



4. Sich ausweitende Widersprüche zum Bildungssystem und zur „offiziellen“ Pädagogik Mit B eginn der 70e r Jah re bega nn fü r di e Pädag ogische Psy chologie ei ne recht widersprüchliche Periode. Bekanntlich versch ärfte sich d ie p olitische Situ ation n ach d em VIII. Parteitag der S ED ( 1970), au f der Honecker u nd sei ne M annschaft di e M acht üb ernahmen, und in der das Misslingen der ehrgeizigen und illusionistischen wirtschaftlichen und sozialpolitischen Ziele d er Partei- u nd St aatsführung zu ein er immer stä rker werdenden reglementierenden, kontrollierenden und indoktrinierenden Machtausübung in allen Lebenssphären der DDR, speziell auch im Volksbildungswesen, führte. Im Bildungsbereich w urde a ngestrebt, nur noch v om M inisterium gene hmigte Untersuchungen durchzuführen. Es b edurfte schon einiger Standhaftigkeit, Risikobereitschaft u nd t aktischer Fähigkeiten, u m Unt ersuchungen d urchzuführen, di e nicht mit den schulpolitisch und ideologisch vorherrschenden Forderungen übereinstimmten. Dies galt noch mehr für theoretische, vor allem aber für praxisorientierte Publikationen, die nicht „freigegeben wurden“, wenn z. T. eng stirnige ideologische oder anmaßende fachliche Vorgaben nicht erfüllt wurden.



14 Zunehmend belastend wurden auch di e theoretischen Auseinandersetzungen innerhalb der Pädagogik und zwischen Pädagogik und Psychologie. In der DDR -Pädagogik gab es in den 7 0er Jahren, vo r allem hinsichtlich der Theorie de r P ersönlichkeitsentwicklung und, dam it verb unden, d er T heorie de r Allgemeinbildung, aus meiner Sicht im Wesentlichen zwei entgegengesetzte Tendenzen, die jeweils einem bestimmten „Bild vom Menschen“ folgten: Die - vor allem nach der „Reform-Zeit“ von 1946 bis etwa Anfang der 50er Jahre - „of fizielle“ un d dam it „füh rende“ R ichtung, di e si ch in den 70er Jahre n ve rstärkte und die vor allem den Lehrplankonstruktionen sowie der damit verbundenen Didaktik zu grunde l ag, könnte man, evt l. et was verei nfacht, objektbezogene Vermittlungspädagogik nennen. Die ande re, bis zuletzt offizi ell nicht a kzeptierte, vor al lem i n de r Pä dagogischen Psych ologie sow ie vo n ein igen Didaktikern und Meth odikern v ertretene Richtung ließe sich möglicherweise als subjektorientierte, aktive „Aneignungspädagogik“ umschreiben. Als wesentliche Merkmale der ersten Richtung wären anzusehen: - Nicht das sich entwickelnde In dividuum (als in dividuell c harakteristisches Handlungs- u nd Entwicklungssubjekt)‚ sondern die zu vermittelnden Kenntnissysteme und Verhaltensnormen bi lden de n Aus gangs- u nd ze ntralen Bezugspunkt der pädagogischen „Einwirkungen“. - Die Auswahl sowie die Strukturierung des zu vermittelnden Stoffes erfolgt im Wesentlichen n ach Gesich tspunkten, d ie in dem betreffenden W issens- bzw. Wissenschaftsgebiet als strukturbildend gelten. - Die Ve rmittlungslogik folgt im W esentlichen de r L ogik des z u vermittelnden Stoffes, v on i hr wi rd nur i n de njenigen Fällen ab gewichen, wo di es von der Verarbeitungsfähigkeit des In dividuums her al s unumgänglich erscheint. Kennzeichnender Ausdruck dieser Vorge hensweise war die vielbeschworene InhaltStoff-Methode-Relation. - Werte und Norm en werden vermittelt und begründet, die Ideologie wird in die Schüler „hineingetragen“, die Schüler haben sich diese (bei angestrebter innerer Verarbeitung) anzueignen. Einem solchen Bildungskonzept lag (trotz anders lautender V erlautbarungen) letztlich ein Menschenbild zu grunde, das ein en von den vorgege benen realsozialistischen Idee n überze ugten, im R ahmen der von der Pa rtei vorgegebenen Normen gut „funktionierenden“ Bürger zum Ziel hatte und in dem Persönlichkeitsentwicklung al s pä dagogisch ve rmittelte und gesteuerte Aneignung von Wissenssystemen, gesellschaftlichen Werten und Erfahrungen verstanden wurde, wobei die



15 Individualität d er Schüler nur in dem Maß e b erücksichtigt wu rde, wie es für ein e effektive Gestaltung des Vermittlungsprozesses erforderlich schien. Die Fo lgen d ieses Ko nzepts waren Le hrplanfetischismus u nd ei n ein seitiges Verständnis von der führenden Rolle des Lehrers im Bildungs- und Erziehungsprozess au f der einen Sei te, unzureichendes Sinnverständnis, zu nehmende Lernunlust sowie mit zunehmendem Alter anwachsende Nichtakzeptanz der vermittelten Normen und Werte bei den Schülern auf der anderen. Die zweite Richtung, die v or al lem von der M ehrzahl der Päda gogischen Psy chologen vertreten wurde, betrachtet hingegen: - Persönlichkeitsentwicklung als einen vom sich entwickelnden Individuum initiierten Prozess der aktiven Auseinandersetzung mit seiner Umwelt, indem es sich als Handl ungssubjekt di e f ür sei ne Leben serhaltung u nd - entfaltung notwendigen Voraussetzungen aneignet, wobei die pädagogischen Einwirkungen vor allem der Entwicklung der Subjektposition des Individuums dienen. Das diesem Konze pt z ugrunde l iegende Menschenbild i st du rch ei ne primäre Orientierung auf das Individuum und sein Recht auf Selbstverwirklichung charakterisiert. - Dies bedeutet einmal bei der Auswahl der zu vermittelnden Inhalte von denjenigen Einheiten auszugehen, die für die möglichst selbständige und eigenverantwortliche Bewältigung von Lebensanforderungen in der jeweiligen Lebensetappe besonders bedeutsam sind. - Das heißt natürlich nicht, dass im pädagogisch organisierten Lernprozess keine systematische Kenntnisvermittlung erfolgen sollte. Die zu vermittelnden Kenntnissysteme und Fe rtigkeiten sollten sich a ber viel stärker auf die Bewält igung allgemeiner Lebensaufgaben sowie auf die Befähigung zu selbständigem aufgabenbezogenen Wissenserwerb als auf di e Aneignung einer dem Heranwachsenden nicht einsichtige Wissenschaftslogik beziehen. - Besonders bedeutsam in dieser Konzeption ist: Die pädagogische „Führung“ des Erziehungsprozesses erh ält h ier ein e deutlich and ersgeartete Fu nktion. Erziehung hat nach dieser Konzeption primär folgende Aufgaben: a. Schaffung von objektiven (raum-zeitlichen und sozialen) Möglichkeiten für subjektinitiierte Ak tivitäten, für zun ehmend selb ständiges u nd eig enverantwortliches Handeln b. Stimulierung von Aktivitäten der Heranwachsenden und deren Orientierung auf ind ividuell u nd gesellschaftlich bedeutsame, p ersönlichkeitsfördernde Handlungen



16 c. Entwicklung von Freud e an k reativem Tätig sein in möglichst v ielen Tätigkeitsbereichen d. Befähigung z u sel bständigem Erarbei ten aufgabenbezogenen Wissens und zu selbständigem Problemlösen in geistigen und praktischen Bereichen e. Vermittlung von Wisse n un d Fe rtigkeiten für die Be wältigung allgem einer Lebensaufgaben, s peziell Entwicklung individueller Handlungskompetenz bei Kindern und Jugendlichen durch differenzierte Vermittlung, besser noch, durch pä dagogisch gelenkte, zu nehmend selbständige Erarbeitung vo n handlungsbedeutsamen Sach- un d V erfahrenskenntnissen, vo n Wert- un d Normsystemen durch die Heranwachsenden sowie durch zielgerichtete Ausbildung effektiver aufgabenbezogener Handlungsstrategien f. Vermeiden v on u nd Im munisierung gegenüber e ntwicklungsbeinträchtigenden Handlungs- und Verhaltensweisen. Trotz großer Vorbehalte gegenüber diesem, in der Psychologie auch so bezeichneten Tätigkeitskonzepts von Seiten füh render Bildu ngspolitiker, ab er au ch von Seiten vi eler „ tonangebender“ Päda gogen, hat es i n de r The orieentwicklung der pädagogischen Psy chologie der 70er u nd 80er Ja hre ei ne zu nehmende R olle ge spielt. Dab ei ist es sich er nicht un interessant, d ass hierfür v or al lem di e Ar beiten von Mitarbeitern des Instituts für Psychologie an der (angeblich generell konservativen und reglementierenden) APW (Akademie der Pä dagogischen Wissenschaften der DDR) die wichtigsten Beiträge geleistet haben. Die persönlichkeits- und entwicklungspsychologischen Grundlagen für eine solche su bjektzentrierte, ak tive „An eignungspädagogik“ wu rden unter Orien tierung auf tätigkeits- bzw. handlungstheoretische Konzepte sowjetischer Psychologen, vor allem der Sc hulen um Rubinštejn und um Vygotskij / Leont’ev, etwa seit Ende der 60er Ja hre s peziell im Arbei tskreis um Kos sakowski e rarbeitet (vgl . K ossakowski & Ettr ich 1973, Kossakowski, Köp pler, Lu dwig & Stann ieder 197 8, Kossakowski 1980). Persönlichkeit wurde definiert - als i ndividuelle Ei nheit p hysischer und p sychischer K omponenten, di e dem Individuum di e ei genständige R egulation seiner Wechselbeziehungen mit der natürlichen und sozialen Umwelt ermöglichen - als menschliches Individuum, dessen Beziehungen zur Umwelt sozial vermittelt sind und des sen E ntwicklung si ch primär d urch a ktives Hineinwachsen i n die jeweiligen gesellschaftlichen Beziehungen, durch Aneignung des gesellschaftlichen Wissens, der Handlungserfahrungen, Werte und Normen vollzieht - wobei si ch durch i ndividuell charakteristische Aneignungs formen gesellschaftlich engagierte Individualitäten herausbilden.
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